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h e r  8060 Besucher kommen zur feierlichen Verabschiedqgder ~uftwaffen-~inhe&n in die, ~idder-'@serne - GrciBer Zapfenstreich löst viel'wehmut 

:I 
S c  h o n e c  k. , Mit einem imposanten fen* m&!i~kh&?in'der Efevoiirer~ng, eigentliche GroBe Zapfenstreich mit Picco- umstritten gewesen. Durch fehlende ,,Nicht'mrr der Standort, eine ganze~nsti- 
Großen Zapfenstreich hat sich die Bun- als d@ ,B~ipg$~intJ;TKpEm'~ es.selbst*glau- [@Flöten und Tromdelwirbeln, dem Be- panspafenz und restriktive Informations- tution verschwindet", sagte Landrat Kar1 
deswehr of5zieii von ihrer Standortge- Wen.,. Upte den Z,%c@a&rn .waren auch fehl „Helm ab zum bet!" und der. Natio- . politik hätten die Streitkräfte selbst zur Si- Eyerkaufer, der darauf verwies, dass mit 
meinde Scböneck verabschiedet. Die z~iche:eliimaüge:~etflichtige oder nalhymne; Drei m2. hatten die Schön. Wtion beigetragen. der Schließung der Nidder-Kaserne die 
militärmusikalische Zeremonie lockte Soldaten, Wie Hauptfeldwebel Dieter Alt, ecker Soldaten den ~ @ r s c h  geübt - er Doch das Bild vom ,,Bund" habe sich in Bundeswehr aus dem kompletten Rhein- 
nach eingehenden Schätzungen der  Po- der 13 J a h p  in der Niddermerne gedient kam beim Publikum spr.gut:an. vier Jahrzehnten grundlegend geändert, MaimGebiet verschwindet. Daher hielt Ey- 
iizei rund 8000 Besucher an, die sich hatte und zum.Abscliie~extra aus Gera an: .AT . und selbst ais es.beim ersten Auslandsein: . erkaufer auch an.diesem Abend nicht mit 
den seltenenGafa-Autinar.$ch nicht ent. gereist war. B i n :  Wunder, dass daMi „Soldaten sind Teil de!iemeindeu fatz der Schönecker Soldaten ln der Türkei der Kritik hinterm Berg: ,,Ich' halte die 
gehenIassen;@ten. Im Juni kommen- auch, der Ausveykquf des letzten S Q U V ~  während des ersten Gomiegs .Proteste Entscheidung des Bundesverteidigungsmi. 
den Jalires>*d das Areal von der Luft- nirs großen Absatz fand. Die verbleiben- Zuvor hatte der K o d d o r e ~ i n  seWr,Rest- yor dem Kasernentor gegeben hatte, sei nisteriums für den Abzug fIir falsch." Die 
waffeenägiUBig geräumt. den AbzeichenderbaldaufgelöstenEinhei- ansprache daranepin&ft, dpssichgerade das von den Soldaten als dehQkmtisches Besukher stimmten dem Landrat mit viel 
Es lag nicht ab der fiischen Magman die ten fanden vor der Kbntine reißenden Ab- an der Geschichte de@idderKaserne die Recht, angesehen worden. „Die Soldaten Applaus zu. 
sem Abend, d# zahlreiche Zuschauer - satz. . . . . Wandlung der  innerhalb des bind ein Teil der Gemeinde geworden, die Dass die Schließung viele Probleme mit 
Zivilisten wiR:Utriformierte &.gegen 23 Uhr Schon eineinhalb Stunden vor Beginn des lasse. Zu- -Bundeswehr ist kein anonymes Gebilde sich bringt, zeigten die zahlreichen Ge- 
eineGänsehlthatte",..A1Sthatten& d ie ; i eqn  Tö- Großen Zapfenstreic,hs 'strömten die .Zu- &ehr", sagte Oberst Hoppe qnd bedankte spräche am Rande der Zeremonie. Am 
ne der:Nationqlhynme-verklunpen waren, . schauer auf d&, Kasernengelände,: rings- un- @h,für das:Vertrauen der SchOneckeq meisten betroffen sind die rund 70 Zivilan- 
brandetec-rings .um das zum Paradeplatz herum herrschte Stau. Vor allem, als dann gestellten, die ihre Jobs verlieren. Die Be 
umfunktionierte Sportareal großer Beifall das Kasernentor geschlossen werden rufssoldaten wird es in den kommenden 
auf. Wehmut war mit dabei, und selbst ge- musste, gab es in Kilianstädten fastkeinen Monaten in alle Winde zerstreuen, sie 
standenen Bemfssoldaten standen Tränen B h R p l a t $ ~ # @ ~ . : L : A @ ~ ~ ~ ~ $ @ ~ ~ .  müssen q meist weit entfernten neuen 
in den Au@: Derlefii&~$ch;d$'I$uEt- z e i ' ~ ~ ~ e ~ " ; ~ ~ ~ . @ ; , ~ ~ ,  ,,,* . Standorten umziehen. 
w & 6 ~ n u s ~ o & i s  2 äüS KarBruhe'bedeu. ~t&al@eC alle ; AnStrengungen, ais; 
tete,auch das Ende der 4B:iähcigen Ttaditi. Vebkelirs&f&me in geordnete Bahnen.&., Rund 2500 Reservisten heimatlos - - 
on h d e r  Nidder-Kaserne. i . ~ ~ ~ ~ -  
Äls-diee~ackeltrager zusammen mit den 
MW-Soldäten ausmanchierten, gab es 
eroßes Lob für die Akteure. denn d?e Auf. 
khrung des GroDen ~apfenstreichs - d k  
bedeutendste Zeremonie der .deutschen 
Si%Ifk&%e-hatte alle in ihren Bann eezo. 

aF%. in den Aomnienden Wochen ver- 
Lassen die le&n beiden Kampfverbände 

,das Areal, dann-sind nur noch die Nach. 

waren bei weitem nicht nur Soldaten a ihre Angehörigen, die an diesem 
d zum Paradeulatz stromren. Einige ,-. 

der ~uflwaffen-Offiiiere hatten die Lage Öf- 
fenbar falsch eingeschätzt und zunachst 
nur mit 504 bis 1000 Besuchern gerechnet. 
Weit gefehlt, denn die Bundeswehr hat of- 

„Es ist schon sehr traurig", meinte auch 
Jörg Bqnach, Oberstleutnant der Reser- 
ve, der zusammen mit rund 2500 aktiven 
Resenristen aus der gesamten Region eben- 
falls neuen Dienststellen zugewiesen wird. 
„@r, Kon@i<t, zwischen deO@eswe!?? 
und der Bevölkerung geht aurch den Ab. 
zug verloren", be&elte Bannach. der 
als Oberstaatsanwalt in Hanau arbeitet. Er 
muss künfiig beim Fiihrunh!stab der Luft. 
waffe in Bann zum Dienst antreten. 
Als der 'Große Zapfenstreich beendet war. 
strömten die Besuchermassen aus dem 
sernentor. SchneU lösten sich die Autoko. 
lonnen auf, während sich langjährige Weg 
begleiter der Kaserne und Reservisten im 
Offuiersheim trafen - bis zum endgiiltigen 
ZaDfenstreich. Dann stand nur noch die ~..~ - ~~ ..-- -~~ ~ 

Wache auf ihrem nächtlichen Posten am 
Schlagbaum - im Juni 2005. schließt sich 
dann das große Eisentor der Nidder-Kaser- 
ne für immer. Thorsten Becker (HA) 




